
VOIL uUuNseCICI Zeitrechnung/unserer Zeitrechnung überstanden hat
TOLZ der fehler  en Berechnung, die dem alender vermutlıch ugrunde-
1eg (Abweichung ahre), behält CT nach Eber seınen Sınn, weıl CI jedes
en und das gesamte Weltgeschehen in Bezıehung ZUT Fleischwer-
dung und ZU Sterben Jesu Christ1i

Besonders ausführlıich stellt der Autor dann dıe römisch-katholischen
Vorbereıtungen auf das Jahr 7000 dar, bevor C möglıche evangelısche >
formuhıert. SO fordert 6Cr eın Ende der Ekklesiologiedebatte und dessen
eıne Erneuerung der IC In ıhren verschiedenen Ausprägungen. Hıer wırd
INan allerdings VOoN konfessionell-lutherischer IC aus Iiragen mussen, ob

eıne tragfähiıge rneuerung der RC ohne ekklesiologische arheıt und
Klärung geben annn DIie weılteren Punkte aber, dıe Eber sınd sehr
begrüßen, dıe Besinnung auf dıe eschatologıischen Bezüge der Rechtferti-
gung des Sünders, dıe Vorbereitung cANrıstlıcher Lıteratur, dıe gerade aNgC-
sıchts eıner intensıven Naherwartung verstärkte Zuwendung 1SsS10N
und Diakonıie Ks bleıibt das Fazıt, das Jahr 2000 für dıe Christenheı1 eın
rund ZAHT: Besorgnis ist, sondern Gelegenheıit, erst recht mıt denu-
ten Pfunden uUNsSsSeICSs Herrn wuchern. Wenz

Adolf Künneth Christus Marx Dionysos. Ist das der
passe? Herford 1996 Busse und Seewald. 167 S >
ISBNS S 2950

In apologetischer Manıer sıch der Sohn VON alter Künneth
und Leıter des Walter-Künneth-Instituts mıt dem Wertepluralısmus uUuNseICI

Jage auselnander. Ja, GT 11l das Buch direkt als "Kampfansage” verstanden
WI1Ssen. Dıonysos steht für die pervertierte Konsum- und Wegwerfmoral.
Marx für dıie "verplante Freiheıit”. Verfasser ist davon überzeugt, dıie
bıblıschen Fundamente ihre Tragfähigkeıt gerade auch heute erwelsen. Vor
dem Schlagwort "Eundamentalısmus” fürchtet D sıch €e1 nıcht

Künneth 111 keıine Gesinnung verkaufen, aber Eıinsıchten vermitteln, SC
rade auch hinsıchtlıc. der Zuordnung VON Glaubensinhalten modernen
naturwissenschaftlıchen oder historischen Erkenntnissen. el rag CI

nach dem Verhältnis VO S® antıken dem der Morderne Gerade
hlıer ze1gt sıch, daß 6S weder„ antıke noch ”da AL moderne g1bt
Ja, 6S gab auch nıcht ndasn bıblısche Im Gegenteıl, dıe voll-
zıieht dıe radıkale Loslösung VO Sıe entgöttert dıe Natur, selen R

die Gestirne, selen 6S TIere. (Gjott ist der chöpfer und der Herr über S1e, er

benutzt S16 funktional für den Menschen. Vehement wehrt (SI1: sich
Bultmanns Fehlurteıil VO "mythiıschen eltbild” der 1ıbel, das mMY-
tholog1isıeren se1 Er ist davon überzeugt, daß Bultmann, Küng "beharr-
ıch den Irrtümern des 19 Jahrhunderts festhalten”
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Künneth eru sıch häufıg auf bekannte Gewährsleute WIC Hugo Stau-
dınger und Pascual ordan, WENNn GE eutlic macht, das Dogma der lücken-

Alosen Kausalıtät 1SL Wunder werden Ur dıe moderne NaturwI1s-
senschaft Z W: nıcht bewlesen jedoch denkmöglıch DbZW Weltentwick-
lung hat echten Anfang gehabt und cdieser Weltanfang INı auch der
Anfang der eıt als olcher SCWESCH Gottes Offenbarung 1ST Jesus ( Arı1-
STUS unwıederholbar hıstoriısch und zugle1c metahistorisch" ler
Geschichte angesıiedelt Das Christusgeschehen 1ST sowohl nachweiıslıch
Wırklıc  eıt der Geschichte und zugleıc Einbruch der Gotteswirklichkeit
dıese eıt Wır sınd dıe als (Gjottes Wort Hıer geschieht
Uffenbarung und hıer wırd Offenbarung bezeugt

Das Buch 1St für den "gebildeten alen  AL edacht zugleıc aber auch für
den J1heologen gul und nützlıch lesen" und Urc TOIAruUuC 'lese-
freundlıch Es 1ST rıngen, daß VON Schrift und Bekenntnis her dem
Zeıtgeıst wıderstanden wırd Karl l Hermann Kandler

Jürgen Diestelmann Actıo Sacramentalis Die Verwaltung des eili-
SCcCH Abendmahles ach den Prinzipien Martıin Luthers der eıl bis
zur Konkordienformel Groß Vesingen Lutherische Buc  ndlung
Harms 71996 003 456 5 65

Der frühere Pastor der Braunschweiger ern Gemeinde hat diesem
umfangreichen wıssenschaftliıchen Werk Jahrzehntelangen Forschun-
SCH AAHT. Abendm.  slehre Luthers und der lutherischen Theologie des 16
Jahrhunderts zusammengefaßt und Uurc dıe Eınbeziehung bısher aum be-
kannten Quellenmaterials erganzt besonders hinsıchtlich des Kampfes
dıe lutherische re VON Konsekration und Abendmahlsverwaltung C1N1-
SCH norddeutschen Städten

Er legt dar, WIC dıe Dıfferenzen der Abendmahlslehre Luthers und elan-
hthons nach dem Tod Luthers (1546) zwıschen SCINCN Schülern den SOr
"Gnes1iolutheranern und den chülern Melanc  ONnNs den Phıilıppisten")
er IICUu aufbrachen bıs sıch abschließenden Lehrbekenntnis

der Lutheraner der Konkordienformel VON 1577 die Auffassung Luthers
durchsetzte und nıederschlug

IIie Actıo sacramentalıs be1 Luther nıcht Ur den Sakraments-
mpfang, sondern die S5akramentshandlung, WIC S1C Chrıstus ;  1n der
acC da ß verraten eingesetzt hat also mıiıt der Konsekration des
Brotes und Weınes dıie dıe Realpräsenz des Leıbes und Blutes Jesu Chrıstı
ewirkt Melanchthon (und chüler können TUN! M nıcht VON
Konsekration sprechen und begrenzen dıie Gegenwart Christi en
auf den Empfang VOoON rot und Weın €e1 en die be1 der Eınsetzung
Von Jesus gesprochenen Worte lediglıch dıe Verheißung, SC1IMH Leıib und
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